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Zei- tung 


des Großherzogthums Poſen. 
Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker & . Redakteur: G. Müller. 
Mittwoch den 13. November. f 


Zn lan d. 


Berlin den 11. November. Se. Majeftät der 
König haben dem Geheimen Ober⸗Medizinal⸗Rath 
De. Wurzer zu Marburg den Rothen Adler⸗Or⸗ 
den dritter Klaſſe, ſo wie dem Superintendenten 

ornburg zu Spandau den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Rlafe zu verleihen geruht. 

Des Königs Majeftät haben dem Geheimen ex⸗ 
pedirenden Sekretair und Kalkulator Körner und 
dem Geheimen Regiſtrator Habelt beim Kriegs⸗ 
Minifterium, fo wie dem Garniſon⸗Verwaltungs⸗ 
Ober⸗Inſpektor Stahl in Erfurt den Charakter 


als Kriegsrath zu verleihen und die Patente für die⸗ 


ſelben Allerhoͤchſt zu vollziehen geruht. 
Des Königs Majeftht haben geruht, den Land⸗ 

und Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Kintzel zum Land⸗ und 

Stadtgerichts⸗Rath zu ernennen. 


Se. Excellenz der General⸗Lieutenant und Kom⸗ 
mandeur der 8. Diviſton, v. Loͤbell, iſt nach Er⸗ 
furt, und der Koͤnigl. Schwediſche, General⸗Major, 
außerordentliche Geſandte und bevollmächtigte Mini⸗ 
ſter am Kaiferlich Oeſterreichiſchen Hofe, Graf von 
Löwenhjelm, iſt nach Wien abgereiſt. 

— 


Aus lan d. 


rantreid. 

Paris den 6. November. Der König und die 
Königliche Familie haben heute die Winter⸗Reſidenz 
in den Tuilerieen bezogen. 33 

Mit dem Gefundheits⸗Zuſtande des Generals 
Bernard hat es ſich nicht gebeſſert. Er hat geſtern 
um 2 Uhr Nachmittags die letzte Oelung erhalten. 


Der Miniſter des Innern hat den Kindern Adolph 
Nourrits eine jährliche Penfion von 1800 Fr. bes 
willigt, die bis zur Großjaͤhrigkeit des juͤngſten 
Kindes dem Vormunde ausgezahlt werden wird. 

Das General⸗Conſeil der Seine hat auf den Vor⸗ 
ſchlag des Hrn. Horace Say den foͤrmlichen Wunſch 
einer Verminderung des Einfuhr⸗Zolles von frems 
dem Vieh ausgedruckt. i - 

Die hieſigen Salons verſprechen in dieſem Jahre 
ſehr lebhaft zu werden. „Einige legitimiſtiſche Fa⸗ 
milien“, ſagt ein hieſiges Blatt, „wollen zwar um 
Don Carlos trauern, und ſich unter ſich langwei⸗ 
len, aber die große Mehrheit des edlen Faubourg 
wird tanzen.“ 2 . 

Vorgeſtern hat ſich im Boulogner Gehoͤlz ein jun⸗ 
ger Menſch von 18 Jahren, Adolph Coſte genannt, 
erſchoſſen. Man ſchreibt dieſen Selbſtmord einer 
ungluͤcklichen Liebe zu. 

8 Die Miuiſter laffen ſich im Moniteur gegen 
einen ironifchen Artikel des Journal des Debats 
vertheidigen. 8 i 

„Aus Madrid vom 28. Oktober wird geſchrieben, 
die Lage des Kabinets ſei noch unverändert dieſel⸗ 
be; die Debatten über die Adreſſe ziehen ſich in die 
Länge; Olozaga, Caballero, Calatrava ſchonen die 
Minifter nicht; über die Sendung Zea's an die Nor⸗ 
diſchen Hoͤfe wird viel geſtritten. — Von der Armee 
hatte man nichts Neues. 

Aus Toulon vom 30. Okt. ſchreibt man: „Das 
Dampfſchiff „le Veloce“, an deſſen Bord ſich Herr 
von Sercey, Franzoͤſiſcher Botſchafter beim Schah 
von Perſien befindet, iſt geſtern Abend nach Kon⸗ 
ſtantinopel unter Segel gegangen.“ 

Die Behauptung der Engliſchen Journale, daß 
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das Madrider Kabinet felbft gewünſcht habe, die 
Beſetzung der Poſſage bis zur gänzlichen Unterwer⸗ 
fung der Karliſtiſchen Partei verlängert zu ſehen, 
giebt dem Journal de Paris zu folgenden Betrach⸗ 
tungen Anlaß: Wir bezweifeln die Richtigkeit diefer 
Behauptung; aber ie hat wenigſtens das Gute, 
daß ſie der Franzoͤſiſchen Regierung den Weg an⸗ 
zeigt, den dieſelbe einzuſchlagen hat. Wir wiſſen 
nun, daß wir uns mit unſern Reklamationen nach 
Madrid zu wenden haben. Wenn das Spaniſche 
Kabinet jenen Wunſch nicht ausgeſprochen hat, ſo 
wird es ſich ohne Zweifel auf die erſte Forderung 
von Seiten Frankreichs beeilen, auf einen Beiſtand 
zu verzichten, deſſen Form verdaͤchtig iſt, und die 
gänzliche Räumung des Gebiets verlangen.“ 
Großbritannien und Irland. 

London den 5. November. Am 1. d. hat Ihre 
Majeftät die Königin im Park zu Windfor, unge⸗ 
achtet des noch immer anhaltenden Regens, die um 
einige Tage verſchobene große Truppenmuſterung 
abgehalten. Die Authentizität des Geruͤchts von 
der bald bevorſtehenden Vermaͤhlung der Koͤnigin 
mit dem Prinzen Albert von Sachſen-Koburg wird 
jetzt wieder bezweifelt. Die uͤberwiegende Meinung 
bei Hofe ſoll fen „daß dieſe Verbindung nicht ftatt: 
finden werde. S 

Das anhaltend naſſe Wetter ſcheint in einigen 
Diſtrikten Englands Befuͤrchtungen hinſichtlich der 
Beſtellung der Winterſaat zu erregen. 

Dem Grafen von Eglintoun iſt dieſer Tage zu 
Irvine bei Glasgow ein Bankett gegeben worden, 
welches an Glanz Alles übertroffen haben ſoll, was 
ſich nur irgend erwarten ließ. i 

Es bat fich hier kürzlich eine Geſellſchaft katho⸗ 
liſcher Damen gebildet, mit dem beſonderen Zwecke, 
arme Kapellen mit dem noͤthigen Kirchenſchmuck 
und Geräthe zu verſehen. Die Marquiſin von Wel⸗ 
lesley iſt Vorſteherin des Vereins. 

Nach einer Berechnung des vorigen Ober⸗Sherifs 
von Berkſhire, James Weble, ſoll die Zahl der 
Perſonen, welche jährlich in England zur katholi— 
ſchen Kirche uͤbertreten, ſich auf 2 Tauſend belaufen. 

a ki ein. 
Rom den 29. Okt. Der Herzog von Bordeaux 
zieht noch immer die Aufmerkſamkeit von ganz Rom 
auf ſich, zumal man jetzt erfährt, daß er Oeſter— 
reich heimlich verlaſſen hat, und auf der Reiſe als 
einer vom Gefolge des Herzogs von Levis, der 
ſelbſt ſich eines alten Paſſes bediente, bei den Ber 
hoͤrden angegeben wurde. Man ſucht eine paſſende 
Wohnung für ihn, was auf ein beabſichtigtes laͤn⸗ 
geres Verweilen hindeutet. Vorgeſtern hat er der 
oͤnigin⸗Wittwe von Sardinien einen Beſuch in der 
Villa Rufinella abgeſtattet. 

Der Abt Fiorini iſt mit ſechs andern Geiſtlichen 
nach Piemont abgereiſt, wo ſie beauftragt ſind, ein 
Nonnenkloſter der Sacramentani zu errichten. 


* 


„T u rei. 

Konſtantinopel den 16. Okt. (Bresl. Zeit.) 
Die Diplomaten in Pera und Chosrew Paſcha ſchei⸗ 
nen beide, obwohl auf verſchiedenen Wegen mit dem 
Cunctator⸗Syſtem ihr Ziel zu erreichen. Diejenige 
Macht aber, hinter welche ſich Mehemed Ali ver⸗ 
ſteckte, dürfte jetzt einſehen, daß der Moment 
eines Vorrückens der Aegyptier gegen 
Konſtantinopel vorüber iſt. Die Anhänger 
Mehemed Ali's hängen ſeit vierzehn Tagen gewal⸗ 
tig den Kopf, obgleich ſie ſehr gut wiſſen, daß die 
fremden Botſchafter in allen Hauptfragen des Orients 
noch keineswegs einig ſind. 


Ueber den Aufſtand der Druſen im ſüͤdlichen 
Theile von Syrien heißt es in einem Schreiben aus 
Bairut vom 1. Okt. im Echo de POrient: „Der 
Diſtrikt von Hauran iſt unter Anfuͤhrung eines 
neuen Scheichs, der eine ungewoͤhnliche Energie des 
Charakters und eine hinreißende Kuͤhnheit beſitzt, in 
vollem Aufſtande. Die Unzufriedenen, die ſeinen 
Fahnen folgten, haben einige Abtheilungen Aegypti⸗ 
ſcher Truppen mit Unerſchrockenheit angegriffen und 
fie mit einem Verluſte von 400 Todten und Ver⸗ 
wundeten in die Flucht geſchlagen. Die Gebirgs⸗ 
bewohner, durch dieſen Euceeh ermuthigt, machen 
raſche Fortſchritte; es iſt aber nicht wahrſcheinlich, 
daß ſie ihre Gebirge verlaſſen werden, um in den 
Ebenen zu fechten, wo ſie keine Ausſicht zum Siege 
haben wuͤrden. — Ibrahim Paſcha, von dem 
es geheißen hatte, daß er nach Aleppo zuruͤckkeh⸗ 
ren werde, concentrirt ſich vielmehr in Maraſch, 
wo er den Winter zuzubringen gedenkt. Die Ae⸗ 
gyptiſche Regierung laͤßt nicht bloß die alten Fe⸗ 
ſtungswerke von Saint-Jean d Acre ausbeſ⸗ 
ſern, ſondern noch neue Werke anlegen, woraus 
man ſchließt, daß ſie einen Angriff auf dieſen Punkt 
beſorgt, der fuͤr ſie, als eines der Bollwerke Syri⸗ 
ens, von hoͤchſter Wichtigkeit iſt.“ 

Die Korreſpondenz über Malta mit dem Orient 
wird immer bedeutender: das letzte Felleiſen hat 
35,000 Briefe enthalten! Für die Poſtverwaltung 
in den verſchiedenen Häfen der Levante iſt eine Lies 
ferung von 17,000 Tonnen Steinkohlen kontrahirt 
worden. a 

(Journal de Smyrne.) Die Pforte hat den Bots 
ſchaftern folgende wichtige Mittheilung gemacht: 
„Saad Ullah, Paſcha von Malatiah, hat die Nach⸗ 
richt uͤberſandt, daß ein Aegyptiſches Truppen⸗ 
Corps, aus 3 Regimentern Infanterie, 4 Schwa⸗ 
dronen Kavallerie und einigen tauſend unregelmaͤßi⸗ 
gen Truppen beſtehend, unter dem Kommando des 
Brigade⸗ Generals Schukry Bey in der Richtung 
von Malatiah vordringe, daß es bereits die beiden 
Distrikte Sivrek und Tſchermek beſetzt habe und 
daß der Gouverneur Osman⸗Bey, aufgefordert ſich 
zu ergeben, beide Platze mit der ſchwachen unter 
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Saen Befehl ſtehenden Garniſon geraͤumt habe. 
4 Ullah Paſcha hat ſofort ein Detaſchement 
ovallerie abgeſandt, um, bis weitere Befehle von 
er Pforte eingegangen, die Bewegungen des Fein: 
des zu beobachten.“ — Dieſe Mittheilung hat hier 
einiges Auffehen in der diplomatiſchen Welt ger 
macht, und obwohl man annehmen darf, daß jene 
Bewegung nichts iſt, als eine durch den Mangel an 
Lebensmitteln in der Umgegend von Maraſch und 
durch die Annaherung der ſchlechten Jahreszeit noth⸗ 
wendig gewordene Veränderung der Stellung, ſo 
— man doch, daß ſie die ernſtliche Aufmerk⸗ 
amkeit der großen Machte, welche die Löͤſung der 
Orientaliſchen Frage uͤbernommen haben, erregen 
und dieſelben endlich beſtimmen werde, die geeigne⸗ 
ten Maßregeln zu ergreifen, um einem Zuſtande der 
Dinge ein Ende zu machen, der immer unertrag⸗ 
licher wird und allgemeine Beſorgniſſe erregt. Am 
Sonnabend verſammelten ſich ſaͤmmtliche hohe Ber 
amte der Pforte, um, wie man glaubt, daruber zu 
berathen, welche Maßregeln zu ergreifen fein moͤch⸗ 
ten, falls die Aegyptiſche Armee ihren Marſch fort⸗ 
ſetze; es verlautet indeß noch nichts hierüber. 

Dem Vernehmen nach hat der Engliſche Bots 
ſchafter von Neuem der Pforte die Verſicherung 
gegeben, daß England, Rußland und Oeſterreich 
vollkommen einig daruber fein, daß das Osmani⸗ 
ſche Reich aufrecht erhalten, die Rechte des Sul⸗ 
tans geſichert und Mehemed Ali zu ſeiner Pflicht 
zurückgebracht werden muͤſſe. 

Nuri Efendi, welcher anfangs zum bevollmäch⸗ 
tigten Miniſter, dann zum Botſchafter in Paris er⸗ 
nannt wurde, trifft Anftalten, um ſich auf feinen 
Poſten zu begeben. 3 
Den 17. Oktober. Der Admiral Rouſſin 
hat ſich ſo eben am Bord des Dampfbootes „Aetna“ 
begeben, um nach Frankreich zurückzukehren; man 
glaubt, er werde Athen beſuchen. 

Die Agramer politiſche Zeitung berichtet 
von der Montenegriniſchen Gränze unterm 
24. Okt.: „Die diesjährige außerordentliche Trok⸗ 
kenheit bedroht Montenegro mit einer foͤrmlichen 
Hungersnoth. Es iſt faſt nichts gewachſen. Der 
Vladika ſoll aus dieſer Ruͤckſicht den König Otto 
um Erlaubniß gebeten haben, daß mehrere hundert 
Familien, welche Montenegro verlaſſen wollen, ſich 
in Griechenland niederlaſſen dürfen, und auch in 
einem Schreiben an den Kaiſer von Rußland den 
Wunſch ausgeſprochen haben, daß er auswandern⸗ 
den Montenegrinern eine Kolonie in Abchaſien an⸗ 
zulegen geftatten möge. — Kriegeriſche Ereigniſſe 
find in letzter Zeit nicht an der Graͤnze vorgekommen. 


N Aegypten. 
Alexandrien den 16. Okt. (Franzoͤſ. Blatter.) 
So eben, acht Uhr Abends, trifft hier der Vice⸗ 
Koͤnig von ſeiner nach Kahira unternommenen Reiſe 
wieder ein. Saͤmmtliche Konſuln ſind im Palaſte 


verfammelt, um den Paſcha zu begrüßen, Die 
Anſichten des Letzteren über die ſchwebenden politi⸗ 
ſchen Fragen ſcheinen ſich feit ſeiner Abreiſe nicht 
geändert zu haben. ' 

Der Franzoͤſiſche Konſul foll ein ſogenanntes Ul⸗ 
timatum überreicht haben, worin die Verſicherung 
ertheilt wird, daß Frankreich den Paſcha von 
Aegypten treu unterſtützen werde, falls ſich feine 
Anfprüche auf den erblichen Beſitz von Aegypten, 
Syrien und Arabien, ſo wie auf die temporaire 
Regierung von Candien und Adana, beſchraͤnkten. 

Der Paſcha ſoll vollkommen wiederhergeſtellt ſein. 

—,—— j 1 


Vermiſchte Nachrichten. 

Wenn Narren 110 Kinder wirklich die Wahrheit 
reden, dann iſt die jugendliche Königin von Eng⸗ 
land 'in der That die liebenswürdigſte und geliebteſte 
oller gekroͤnten Frauen. Von den excentriſchen Hul⸗ 
digungen ihrer verruͤckten Anbeter iſt ſchon oft die 
Rede geweſen; nun kommen auch die Kinder an 
die Reihe. In Windſor traf dieſer Tage ein in 
Wachstuch eingepackter Korb mit der Adreſſe ein: 
„An Ihre Mafeſtaͤt die Koͤnigin Viktoria in Brigh⸗ 
ton, oder wo fie ſich ſonſt befinden mag, forgfältig 
Als man ihn öffnete, fand man 
zwei auf Heu nebeneinander liegende Milch⸗ 
ſchweinchen, und einen Zettel, worin die Abſen⸗ 
derin, Elifabeth Ebridge zu Lauthon bei Rotherham, 
anzeigt, daß dies ein Geſchenk eines Seen e 
Knaben ſei, der die Königin auf der Straße ſah, 
und ſo liebgewann, daß er ihr ſeine beiden Milch⸗ 
ſchweinchen ſchenken wolle, von denen er weinend 
und mit den Worten Abſchied nahm: „Sie werden 
bei der Königin beſſer aufgehoben fein, als bei mir.“ 
Die Hofhaltung nahm indeß den Korb nicht an; 
ein Herr aus Windſor bezahlte die Transportkoſten 
und nahm die Milchſchweinchen zu ſich. f 

Der bekannte Franzoͤſiſche Schriftsteller Edgar 
Quinet, welcher ſich im vorigen Jahre längere 
Zeit in Deutſchland aufgehalten hat, hält gegen⸗ 
wärtig in Lyon im großen Sagle des Juſtizpalaſtes 
Vorleſungen vor einer zahlloſen Menge von Zuhoͤ⸗ 
rern beiderlei Geſchlechts; der Stoff feiner Vorle⸗ 
ſungen ſoll ein den Franzoſen wenig verſtändliches 
Gemengſel aus Kants und Herders Schriften ſein, 
ſo daß viele Zuhoͤrer anfangs glaubten, Quinet wolle 
eine neue Religion predigen; der Andrang zu ſeinem 
Hörſaale hat darum nicht aufgehört. 

In der Nähe von Arras hat ſich vor Kurzem 
ein junges Mädchen nach der Rückkehr von eis 
nem ff wo ſie Anlaß zur Eiferſucht fand, er⸗ 

choſſenn Mi a 11 300 
Bei der letzten in München ſtattgehabten Dar⸗ 
Rellung von Mozarts „Don Juan“ richteten ſich 
die meiften Blicke auf eine Loge des erſten Ranges 
links. Dort ſoß eine würdige Matrone welche auf 
alle die himmliſchen Weifen des unſterblichen Mei⸗ 


zu übergeben.’ 
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ſters, welche er einft in einer glücklicheren Vergan⸗ 
genheit geſchaffen, mit ſichtbarer Ruͤhrung lauſchte 
— fie war die Wittwe Mozarts, von Sr. Maj. 
dem kunſtſinnigen Könige eigends zu dieſer Vorſtel⸗ 
lung eingeladen. Hinter dem Stuhle ſtand ein ern⸗ 


fer bleicher Mann, in ſchwarzer Kleidung mit ei⸗ € 


nem Brillantkreuz auf der Bruſt, der in ſtiller 
Freude den herrlichen Melodieen ſeine ganze Auf⸗ 
merkſamkeit ſchenkte, der ernſte Mann war der 
Ritter Ole Bull. Die Vorſtellung hatte noch das 
Eigenthuͤmliche, daß die Oper ganz unverfürzt 
nach der urfprünglichen Partitur und mit dem herr⸗ 
lichen Finale gegeben wurde, deſſen Stelle bei den 
meiſten Buͤhnen durch unwuͤrdigen Teufelsſpuk er⸗ 
ſetzt wird. Der Königliche Hof ſowohl als das 
Publikum ſtimmte in den Toaſt, welchen Pellegrini 
(Don Juan) bei der Abendtafel dem unſterblichen 
Mozart brachte, mit ein. 


2 Stadt- Theater. 

Donnerſtag den 14. November: Große Bals 
let⸗Vorſtellung. Zum Erſtenmale: Das 
Feenreich; großes Ballet mit Shawl⸗Tableaux, 
arrangirt vom Herrn Balletmeiſter Bajerle. — In 
den Zwiſchenakten akademiſche Stellungen, 
ausgeführt von Herrn Direktor Müller und Hrn. 
Koller. — Hierzu: Der Vater der Debütan⸗ 
tin; Luſtſpiel in 5 Aufzügen, nach dem Franzoͤſi⸗ 
ſchen von Herrmann (Manuſcr.), mit eingelegten 
Charakter⸗Tanzen: 1) Steieriſches Pas de deux, 
2) engliſches Pas de trois Madelotte. 


Unſere geſtern vollzogene eheliche Verbindung 
beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
Poſen den 13. November 1839. ! 
Maximilian Eliaſzewicz. 
Jofepha Eliaſzewiez, geborne 
urakowska. 


Heute Mittwoch den 13ten November a. c. im 
Saale des Hotel de Dresde, Abends 7 Uhr 
muſikaliſche Abend⸗Unterhaltung. 

Billets zu dem Subferiptiond: Preis find bis 

Nachmittags 4 Uhr bei dem Conditor Hrn. Beely, 

Wilhelmsſtraße, a 15 Sgr., und an der Kaffe & 

20 Sgr. zu haben. 
j Klingohr. 


Ein Gaͤrtner wird geſucht bei 
a b Car ! Scholtz. 
Ein geſchickter Gärtner, welcher die Treiberei 


Ronniger. 


ſteht, ver⸗ oder unverheirathet, findet vom Iften Erbſt 


Januar künftigen Jahres ein Unterkommen, und 
hat ſich zu melden bei N 

PUR G. Baarth in Poſen. | 
Aecht romiſche Saiten für Guttarre und Vio⸗ 
line sinpfiehle E. S. Mittler. 


Häckſel⸗Maſchinen find ſtets : 
vorraͤthig und werden billigſt verkauft bei 
Auguſt Herrmann, 2 
in Poſen, alten Markt No. 51. 
IAN HAAS 
J. Goldftein’ 
Materials, Tabak⸗ und Farben: Hande 
lung, Breslauer-Str. 12, 
empfiehlt: 5 
Wachs⸗, Tafel⸗ und Laternen⸗Lichte, vor 
zuͤglich ſchoͤne trockene Soda⸗Seife, feine Mor 
ſtrichs, Liqueure, Thee, verſchiedene Sorten 
Rauchtabake und feine Cigarren, ſo wie alle 
in dies Fach eingreifende Artikel billigſt. 


Diefelbe Handlung empfiehlt auch neuerdings er⸗ 
haltene 


Elaine ⸗Seife, ; s 
Schaͤl⸗ oder Keffelfeife, eine weiße, weiche, die 
grüne und ſchwarze erſetzende, ſehr angenehm 
riechende Seife. 


In dem Hauſe No. 25. Graben iſt eine Wohnung 
von 6 Stuben, Kuͤche, Keller, Stallung und Wa⸗ 
genremiſe zum Aften Januar k. J., oder auch ſogleich 
zu beziehen. 


Am ten d. M. Morgens ift eine braune Stute, 
Ruſſiſcher Race, 6 Jahr alt, 5,2“ groß, mit 
einem ganz kleinen Stern, hier vom Hofe entlau⸗ 
fen. Der Kutſcher verfolgte die Spur bis Wre⸗ 
ſchen, von da ab verlor er ſie. 

Es wird hierdurch vor dem Ankauf dieſes Pferdes 
gewarnt und gleichzeitig erſucht, daſſelbe, wo es 
ſich zeigt, anzuhalten, und gegen Erftattung der 
Koſten dem unterzeichneten Eigenthümer zuzuführen. 

Poſen den 10. November 1839. 


S. E 1 8 2 
Seifen⸗Fabrikant, Walliſchei No. 1. 
Getreide-Marktpreiſe von Poſen, 


den 11. November 1839. 
Preis 


Getreidegattungen. en bie 
(Der Scheffel Preuß.) RR e Lersch 4 
Weizen d. Schfl. zu 16 Mtz. 11276] 2 —— 
Roggen dito 11—1— 1 113 
Gerſte 2 2. 25—[ — 27 6 
Hofen n: 16 — — 18 .— 
Buchweizen 9 oe 6„ Er 25 — * 27 6 
rbſen 41 —— 11 2 6 
Kartoffeln ER * — 9 6 — 10.— 
eu, der Ctr. zu 110 Pfd.] — 19 — —| 20.— 
troh, Schock zu 1200 Pf. 4 7 61 4 10.— 
Butter, das Faß zu 8 Pfd. 2 —— 2 5— 
Spiritus, die Tonne zu 120 | u 
Quart Preuß. . . 13 15 —1 131 20— 


